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Die Geschichte des christlichen Glaubens in Chur ist lang und ereignisreich. Kirchlich organisiertes 
Christentum gab es in der Stadt bereits seit der Spätantike, und im Laufe von einem Jahrtausend 
erlangte die mittelalterliche Kirche grosse Macht. Doch mit der Zeit wuchs zunehmend die Unzufrie-
denheit mit der Institution und ihren Vertretern. 1523 kam es in Chur zum Wandel. Durch Johannes 
Comander gelangte ein neuer Geist des Aufbruchs in die Stadt und die Drei Bünde. In kurzer Zeit fand 
eine umfassende Neuordnung der kirchlichen Verhältnisse statt. Die Reformation gab viele Impulse, 
die bis heute fortwirken. 

500 Jahre Reformation in Chur – das ist eine lange und wechselhafte Geschichte mit viel Licht, aber 
auch manchen Schatten. In den Jahrhunderten wurde um den richtigen Weg zu Gott gerungen. Dieses 
Buch beschreibt die Entwicklung der reformierten Kirche in Chur auf dem Weg in die Zukunft.

Quellen und Darstellungen zur 
Geschichte der Stadt Chur, hrsg.  
vom Stadtarchiv Chur

– �Band 1: Ulf Wendler, Chur in Klafter und 
Schuh – Der Kartograph Peter Hemmi 
(1789–1852) und sein Werk, Chur 2008

– �Band 2: Ulf Wendler, Chur 1893 – Glanz 
und Dreck einer Alpenstadt im Industrie-
zeitalter, Chur 2010

– �Band 3: Ulf Wendler, Schulpalast und  
Lebensraum – Das Quaderschulhaus im 
Wandel, Chur 2014

R
ef

or
m

at
io

n

Somedia Buchverlag
ISBN 978-3-907095-58-4

Stadtarchiv Chur
Reformierte Kirche ChurS

ta
dt

ar
ch

iv
 C

hu
r

B
an

d 
4

St. Martinskirche: Glasgemälde von Augusto Giacometti 
(1877–1947).
(Bild: Walter Schmid)

Umschlagseite vorne:
Die Stadt Chur auf einem Holzschnitt  
von Sebastian Münster 1550 
(StadtAC, G I/1.0004.591)

Umschlagseite hinten:
Brunnenplastik des Churer Bildhauers Robert  
Ralston auf dem Vorplatz der Comanderkirche.  
(Bild: Walter Schmid)

Ulf Wendler (Hrsg.)
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2	� Chur als reformierte Stadt Graubündens – 
	� eine wechselvolle Geschichte im Kampf um die Vormachtstellung  

im reformierten Bünden

	 Jan-Andrea Bernhard

2.1	 Einleitung

In einem Vers eines unbekannten Dich-
ters wird festgehalten: «Ilanz, Chur und 
Maienfeld sind die schönsten Städt’ der 
Welt. Doch wär’ Ilanz nicht dabei, wär’ es 
nichts mit allen drei.»1 Ilanz als erste Stadt 
am Rhein hat eine besondere Stellung 
in der Bündner Geschichte, da es bis zur 
Gründung des Kantons Graubünden (1803) 
keinen Hauptort gab, sondern nur die drei 
Bundstagsorte Chur, Davos und Ilanz. Inso-
fern ist es prüfenswert zu fragen, welche 
Auswirkung die Reformation in Chur und 
welche Bedeutung die reformierten Pfar-
rer bzw. die Gemeinde Chur auf die Drei 
Bünde und später auf den Kanton Grau-
bünden hatten. Bekanntermassen wur-
den die wichtigeren Bundstagsentschei-
de der 1520er-Jahre, die massgebend zur 
Ausbreitung der Reformation in den Drei 
Bünden beigetragen haben, in Ilanz verab-
schiedet. Auch bestimmte der Bundstag 
nach einer Klage des Abtes Theodul Schle-
gel (St. Luzi) und des Domkapitels2 die auf 
den 7. Januar 1526 angesetzte Disputation 
Ilanz als Tagungsort.3 Immerhin verfasste 
Johannes Comander, Priester an der Chu-
rer St. Martinskirche seit 1523, 18 Thesen 
für die Disputation, orientiert an Zwinglis 
67 Schlussreden.4

Also war doch Johannes Comander der 
wichtigste Pfarrer der Bündner Reformati-
on! Und damit das reformierte Chur mass-
gebend für die Entwicklung der reformier-
ten Kirche Bündens? Jedenfalls machte 
eine Plakatwerbung im Zusammenhang 
mit den Reformationsfeierlichkeiten in 
Graubünden Sinn, bei der festgehalten 
wurde, dass «auch in Chur» – neben Ilanz 
– gefeiert werde.5 Dennoch ist infrage zu 
stellen, ob sich die Churer Reformation 
und deren Einfluss auf Bünden mit dem-
jenigen Zürichs vergleichen lässt. Waren 
doch die Drei Bünde ein politisch völlig 

anderes Staatsgebilde. Man denke nur an 
die seit dem 15. Jahrhundert ausgepräg-
te Entwicklung der Demokratisierungsbe-
wegung, welche ihren Höhepunkt in den 
Bestimmungen der Ilanzer Artikelbriefe 
(1523–1526) fand, oder an das «altbündne-
rische Referendum».6

So soll in unserem Beitrag vor allem ein 
Überblick über die Bedeutung der Refor-
mation Churs und des reformierten Bunds-
tagsorts für die Drei Bünde bis zur Grün-
dung des Kantons Graubünden, in dem 
sich Chur als Kantonshauptstadt profilieren 
konnte, gegeben werden. Der breiten The-
matik entsprechend ist es nicht möglich, 
die vielen Schattierungen dieser Entwick-
lung in allen Details darzustellen. Diesbe-
züglich existiert relativ zahlreiche Literatur 
zu vielen Einzelfragen,7 ein Überblick ist 
aber bislang ein Desiderat der Forschung. 
Dieser erstmalige Versuch soll darum be-
scheiden bleiben: Wenn die wichtigeren 
Linien gezeichnet werden, muss notwen-
digerweise das eine oder das andere bei-
seite gelassen werden. Das Dargestellte 
mag aber dazu ermutigen, sich in Zukunft 
vertiefter mit der Bedeutung und Wirkung 
des reformierten Churs in der Zeit des An-
cien Régimes zu befassen.

In Ilanz wurden in den 
1520er-Jahren die wichtigs-
ten Bundstagsentscheide für 
die Ausbreitung der Refor-
mation getroffen. Zeichnung 
des niederländischen Malers 
Jan Hackaert von 1655.
(Reproduktion im RM Chur, 
H2010.111.20)
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3	� Die Geschichte der reformierten  
Kirche in Chur bis 1874

	� Ulf Wendler

3.1	 Einleitung

Die religiösen Umwälzungen des 16. Jahr-
hunderts prägen West- und Mitteleuropa 
bis heute. Die Reformation begann vor  
500 Jahren mit Martin Luther (1483–1546), 
der 1517 seine 95 Thesen gegen den Ab-
lasshandel angeblich an die Tür der Schloss-
kirche in Wittenberg schlug.1 Es ging den 
Reformatoren um eine weitgehende Er-
neuerung der Kirche und die Abschaffung 
von Missständen. Die Bewegung erfasste 
rasch die Schweiz, wo vor allem die Theo-
logen Huldrych Zwingli (1484–1531) in Zü-
rich und Jean Calvin (1509–1564) in Genf 
Bedeutung erlangten. Die Reformation be-
deutete den Aufbruch in eine neue Epoche.

Als Chur sich für eine andere Konfession 
und Kirchenorganisation entschied, war die 
Stadt schon über 1000 Jahre Sitz eines (ka-
tholischen) Bistums. Hier wurde der Kampf 
um den erneuerten Glauben mit Erbitte-
rung und weitreichenden Konsequenzen 
ausgetragen, weshalb Chur zu den soge-
nannten «Reformationsstädten Europas» 
gehört. Diesen Ehrentitel dürfen jene Orte 
führen, die für die Geschichte der Refor-
mation besondere Bedeutung hatten. Die 
weitreichenden Folgen der Reformation 
bestimmten die Churer Geschichte über 
Jahrhunderte bis in die Gegenwart. Im  
16. Jahrhundert erneuerte sich auch die 
katholische Kirche durch das Konzil von 
Trient (1545–1563). Das Nebeneinander 
verschiedener christlicher Bekenntnisse 
wurde zu einem bestimmenden Element 
der Bündner und Churer Geschichte.

Von der Reformation bis 1874 – das sind 
350 Jahre bewegter Geschichte mit unzäh-
ligen erwähnenswerten Ereignissen und 
Personen. Eine detaillierte Beschreibung 
würde den Rahmen dieses Buches spren-
gen. Im Folgenden werden ausgewählte 
Entwicklungen und wichtige Personen 

geschildert, welche für die Geschichte der 
reformierten Stadt Chur von besonderer 
Bedeutung waren. 

3.2	� Chur am Vorabend der  
Reformation

3.2.1	� Chur und das Christentum im 
Mittelalter

Es gibt nur legendenhafte Überlieferungen, 
wie das Christentum im Raum Chur Fuss 
fasste. Angeblich predigte der britische2 
König Luzius am Ende des 2. Jahrhunderts 
in der Region, bevor er und seine angeb-
liche Schwester Emerita den Märtyrertod 
fanden.3

Die Anfänge des Bistums Chur lassen sich 
im 5. Jahrhundert fassen; erstmals wurde 
451 ein Bischof namentlich genannt. Dessen

Gegenüberliegende Seite:
Der Heilige Luzius (links) 
und Johannes Dorfmann, 
genannt Comander (rechts). 
Diese 1966 von Alois Cari-
giet gestaltete Wappen-
scheibe hängt im Gemein-
deratssaal des Churer 
Rathauses. 
(StadtAC, F 01.0555.010)

Die Reformation in der 
Deutschschweiz begann 
1519, als Huldrych Zwingli 
(1484–1531) Leutpriester 
des Grossmünsters in 
Zürich wurde. Druck um 
1800 von Hubert. 
(Privatbesitz)
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